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Wie das Bkatt „Ter Deutsche " meldet, soll die Reichs»
eisenbahnverwaltung beabsichtige « , wegen der dauern»
den Steigerung der Ausgaben für Betriebsmaterialien ,
Löhne usw . die Personentarife am 1 . Februar nächsten
Jahres nicht nnr, wie bisher geplant war, um 50,
sondern um 75 Prozent zu erhöhen .

Während der Plünderungen in Wien wurden inS»
gesamt 1V 574 Geschäfte und andere Unternehmungen
beschädigt , zumeist solche in der inneren Stadt . Bei
den Ausschreitungen wurden 334 Personen verhaftet,
2V Sicherheitswachorgane «nd 2S Zivilisten erlitte «
Verletzungen.

Briand ist um 10 .30 Uhr vormittag» in Le Havre
»«gekommen .

Tie Regierung von Peru hat einer peruanischen
Schiffahrtsgesellschaft drei ehemalige deutsche Schisse
sür die Summe von 11V vvv Pfund Sterling verkauft.

lt

Wochenrrmdschau .
Nach dem Vorgang der preußischen Regierung hat auch

das Reichskabinett Schritte getan , um der durch die
Entwertung der deutschen Mark — sie ist unter 1 1/2 Gold-
Mennig gesunken — hervorgerufenen Teuer ng zu be¬
gegnen . 400 Millionen Mark werden zur Verfügung ge¬
stellt , um solchen Orten, an denen die Versorgung mit
Milch besondere Schwierigkeiten macht , und das sind vor
allein die großen Industriestädte, helfend unter die Arme
zu greisen . Vor allem aber soll der Wucher , der sich
der Teuerung und Not an die Sohlen zu heften Pslegt,
in jeder Gestalt aufs schärfste verfolgt werden. Seit unser
armes Land der Not preisgegeben ist , sind die Klagen
über wucherische Ausbeutung nie verstummt trotz aller
Wuchergerichte und sonstiger Gegenmaßnahmen ; das häß¬
lichst ? aller Laster konnte also mit Gesetzen, Verordnungen
und Strafen nicht an der Wurzel gefaßt oder auch nur
wesentlich eingedämmt werden. Auch den neuen Maß¬
regeln , die die Polizeibefugnisse erheblich erweitern und
den Verbrauchern eine gewisse Mitwirkung einräumen ,
wird es schwerlich gelingen. Eine Besserung ist erst zu er¬
warten , wenn im ganzen Volk wieder ein gesunder ,
so zia ler Sinn die Ob .nhand gewinnt und wenn der
allgemein wieder für einen verächtlichen Kerl gilt , der
aus der Not anderer auf irgendeine Weise Kapital
schlägt, statt daß man die gerissenen Schieber und Wu¬
cherer , wie jetzt noch vielfach üblich , als besonders tüch¬
tige und schlaue Leute bewundert . Strenges Vorgehen
durch Gesetz und Strafen ist wohl am Platz , aber man wird
Vorbeugen müssen , daß daneben eine unlamere Angebe¬
rei einreißt , die die gute Absicht der Verordnungen bald
in Mißkredit bringen würde.

Leider ist keine Aussicht, daß die Teuerung in abseh¬
barer Zeit gemildert werden oder auch nur stille stehen
könnte ; sie geht mit der Vermehrung des deut¬
schen Papiergelds Hand in Hand : je mehr Papier-

> geld , desto geringer dessen Wert bzw . Kaufkraft und desto
teurer die Waren. Nach dem letzten Finanzbericht sind

, nun in dem lOtägigen Abschnitt die schwebenden
Schulden des Reichs um 4 Milliarden Mark ge¬
stiegen , täglich sind also für 400 Millionen Mark neue
Reichsbanknoten ausgegeben worden. Ohne Stillegung
der Berliner Notenpresse ist aber an eine Festigung des
Markkurses nicht zu denken und die Entwertung müßte ,
^
inen neuen plötzlichen Absturz erfahren , nenn in sechs

Wochen die zweite Ultimatumszahlung und
4 Wochen später eine weitere Auss uhrabgabe ,
Zusammen mindestens 600 Millionen Goldmark , fällig
sind. Es wird nun alls itig zugegeben , daß die Bezah¬
lung s t -lech erdings unmöglich ist und daß ffch bis jetzt
kein Ausweg hat finden lassen . Bei dem Nebel, der trotz
uer bekannten „Abschaffung der alten Geh imdiplomatie "
durch die Versaillw Friedenskonferenz heute allenthalben
über die diplomatischen Apotheken dichter gebreitet ist denn
!? , seit die Welt steht , ist es schwer, eine auch nur mut-
Ulaßliche Vorstellung von dem m bekommen , was gegen¬
wärtig ff, London , Washington und Pa is vorgcht . Die
Berichterstattung ist entweder dunkel oder bewußt irre¬
führend oder nur auf Vermutungen beruhend. Die Reise
des Herrn Stinnes nach London scheint nicht ganz den
erwünschten Erfolg gehabt zu haben. Man streitet sich noch
darum, ob er seine Vorschläge im Einverständnis mit dem

Reichskanzler gemacht habe . Als Tatsache dürfte zu be¬
trachten sein , daß er in London nicht bloß Privatgeschäfte' betrieb , wie man einem weismach n wollte . Dazu hätte es
seiner fünf Begleiter nicht bedurft und wegen der Privatge¬
schäfte wäre er auch nicht wiederholt von Lloyd George
auf dessen Landsitz in Chequers empfangen worden.
Stinnes hat ohne Zweifel mit dem englischen Minister¬
präsidenten über die Möglichkeit oder Unmöglichkeit der
nächsten Ultimatumszahlungen und über eine Anleihe für
Deutschland gesprochen : er soll England die Verpfän¬
dung der deutschen Eisenbahnen angeboten ha¬
ben , ein Gedanke , mit dem sich ja auch schon der verstor¬
bene Reichsfinanzminister Erzberger getragen haben
soll . Dieses Pfand mag allerdings Lloyd George nicht
genügend erschienen sein , weil auch Frankreich darauf
Ansprüche in Reserve hält . Weiter entwickelte Stinnes
einen weilschaumden Plan über die „Wiederherstel¬
lung " Europas , die mit dem Wieder aufbau
des an ruhenden Naturschätzen überreichen Rußlands
vor allem durch England und Deutschland einzusetzen
hätte . In der Sache scheint Lloyd George mit diesem
Plan wohl einverstanden gewesen zu sein , die Aussü h-
run g denkt er sich aber wahrscheinlich etwas anders als
Stinnes und zwar dürste Lloyd George den von der
englischen Industrie ausgestellten Plan im Auge haben,
dem Stinnes die für Deutschland gefährliche Spitze ab¬
brechen wollte. Stinnes kehrte nach Deutschland zurück
und am Tage darauf trat der frühere Wiederaufbau¬
minister Rathen au , der Schöpfer des Wiesbadener
Abkommens, die Reise nach London an . Auch er hat ohne
Zweisel private Geschäfte zu erledigen. Aber nicht bloß
solche. Er hatte Besprechungen mit dem englischen Fi¬
nanzminister Harne und verschiedenen Finanzierten Lon¬
dons ; auch er soll von Lloyd George empfangen werden.
Rath . nau gab , wie es heißt, „Au klärung " über die Sach¬
leistungen an Frankreich , nebenbei bemühle er sich , wie
Stinnes , um eine langfristige Anleihe des Lon¬
doner Geldmarkts für Deutschland und einen Zahlungs¬
aufschub von möglichst 5 Jahren .

Mit der gewünschten Anleihe von 20 — 30 Millionen
Pfund Sterling scheint es nichts zu werden ; die Lon¬
doner Finanzleute haben „keine Meinung" dafür , d . h.
sie trauen der Neichsregiermng nicht zu, daß sie sür
Verzinsung und Tilgung einstehen könne . Geld würden
sie auf lange Frist nur geben , wenn der Völkerbund
die Garantie übernähme , was kaum zu erwarten ist. Da¬
gegen wäre man in England bereit, der Wiederherstel¬
lungskommission in Paris die Gewährung eines Zah¬
lungsaufschubs für zwei bis drei Jahre vorzu-
schlagen , sobald Deuischland wenigstens die Januarzahlung
gemacht hätte. Dabei sollen die Bedingungen gestellt
werden, daß die Finanzen Deutschlands inne h llb zweier
Jahre neu gwrdnet und von einer bffonde en Verbands¬
kommission , die in Berlin ständigen Awenthrlt hat , über¬
wacht werden ; die Ausgabe von Papiergeld soll
sofort eingestellt werden, um ein weiteres Sinken
der Mark zu verhüten . Von einem Nachlaß der Ultima -
tumsschuld auch nur um einen Pfennig ist keine Rede ; die
Verpflichtungen sind vielmehr, da Goldzahlungen durch
Devisen nicht au zubringen sind , in Sachleistungen
bis zum letz en Rest zu begleichen .

Das scheinbare En g g nko 'mmen Englands ist natürlich
weil entfernt , ein besonderes Zeichen des Wohl rollens sür
Deuischland zu sein , es ist vielmehr rein vom englischen
Interesse eingegeben. Tenn kann Deutschland nicht be¬
zahlen und sinkt demg mäß die Mark immer weiter , so
kann es von England keine Waren mehr kaufen und die
Arbeitslosigkeit in England nimnO kein Ende mehw d . h.
E : g

' and ist dann ruini rt . Eine ühr nde Persönli hleit l es
englischen Wir scha tsleb ns rickffew n . nti a an eine eben¬
solche deutsche P rsönlichkeit die Frage , wie lange Deut ch-
lond wohl die Ul . imatumsverp tich . ungn zahl . n könne .
„ Eineinhalb Jahre "

, meinte der Deutsche . Da rief der
Engländer entsetzt aus : „ Um Gottes willen , so lange
halten wir ( Engländers nicht aus !" Ter Mann hatte
recht ; er weiß , welche Bedeutung der den sche Markt auch
jetzt noch für England hat : die lU/s Millionen Arbeits¬
lose Englands haben früher sür den Bedarf in Deutschland
und zu einem kleinen Teil in Rußland gegrbei et und
verdient , jetzt , da die beiden Länder bei ihrer Valutaent¬
wertung jeden übrigen Pfennig höchstens noch für den
Bezug von Rohstoffen und Lebensmitteln verwenden
können, liegt der englische Arbeiter aus der Straße ,
englische Fabrikate können wir uns nicht mehr leisten .

Damit steht nun der genannte Plan der engli¬
schen Industrie in engstem Zusammenhang . Ter
weltgeschichtliche Sinn des letzten Krffgs be innt sich all¬
mählich zu enthüllen . Nach der Niederschlagung Deutsch¬
lands und Rußlands und nachdem fast alle anderen
Völker in die Abhängigkeit vom Angelsachsentum ge¬
bracht sind , ist dessen Einigung aus der Washingtoner
Konferenz besiegelt worden , — das bedeutendste diploma¬
tische Werk im bisherigen Verlauf dieses Jahrhunderts .
Nun scheint die Zeit gekommen , Deutschland als englische
Wegebauer in Mittel- und Osteuropa vorzufenden. Die
Denkschrift der englischen Industriellen an die Regierung
betont , daß die Kriegsentschädigung durch Goldzahlung
unerfüllbar sei . Da Deutschland aber, nichts davon
geschenkt werden solle , so bleiben nur Sachleistun¬
gen übrig , die aber nicht zur Konkurrenz für England
und den Verband werden dürfen , sondern aut b stimmte
Arten von Waren und Arbeitsleistungen beschränkt s in
müssen, z . B . Lieferung von deutschen Rohstoffen wie
Kohle , Kali und Holz , sowie Bauarbeiten, Wiederaufbau
der zerstörten Gebiete. Die Hauptsache ist aber die Ein¬
ordnung der deutschen Arbci t in das welt -
w ir t s ch a f tli ch e System G r 0 stb r i t a n n i cns :
Deutschland hat die verkehrstechnisch - industrielle Wieder¬
ausrichtung Rußlands und des europäischen Ostens
und die Verkehrsentwicklung der ökonomisch .mrückgebliebe -
ncn Teile der Erde durch Hafen- und Baynbauten in Süd¬
amerika , Asien und Afrika zu übernehmen . Für Deutsch¬
land die Arbeit , für England Nutzen und Reute . (Stinnes
will für D . u schland die Arb itund Anteil an der Rente . )
Zur Sicherheit haben ( nach der eng isch-en D nkfchrift ) . da
das Deutsche Reich zahlungsun ähig ist , die deutschen
Grundb sitzer Hypotheken , die Industrie -, Großhan¬
dels-, Bank- und Verkehrsunternehmungen Vorzugs¬
aktien einzuräum n , deren Scheine durch Vermittlung
der Neichsrcgierung in die Hände der Entente über-
g hen , die sie wieder an — britische und amerikanische —
Privatpersonen weiter verkaufen kann. Das wäre also
der direkte Zugriff auf das deutsche Pribat -
eigentum , der nach dem Vertrag von Versaiil s aus¬
geschlossen sein soll . Wie die deulsche Industrie für die
Sachleistungen entschädigt werden soll , darüber sagt die
Denkschrift nichts , es würde ihr auch schwer geworden
sein , da ja die weitere Herstellung von Papiergeld unter¬
bleiben soll .

Auf solche Absichten eingestellt, ist der englische Plan für
Teu . schland unannehmbar . Ein freiwilliges Zu¬
sammenwirken beiderseits, wie Stinnes will , das
allerdings wäre zu wünschen . — In Frankreich schneidet
man zu allen den Plänen und Beratungen von London
vorerst ein schiefes Gesicht ; man weiß nach nicht recht ,
was man sagen soll . Man hofft aber , daß Briand ,
der sich mit seinen verlogenen Hetzreden gegen Deutschland
und s inen spöttischen Witzen gegen England und Italien
in Washington g hörig blamiert hat , in einer baldigen
Zusammenkunft mit Lloyd Georg ? „die Sache schon deich¬
seln " werde, vorausgesetzt, daß er noch so lange Minister¬
präsident ist. Daß die große „Verstimmung " zwischen
England und Frankreich weg m des Ver rags von Angora
und der Nichtabrüstung Frankreichs im Obersten Rat
aus Kosten Deutschlands wi der ausg glichen wird , das
ist allerdings fast mit Bestimmtheit anzunehmen . Und
in Washing . on wird man dazu gerne Ja und Amen sagen,
denn der Zweck der Konferenz ist doch schon erreicht:
zwar nicht die Abrüstung , aber der ang lsächsische Bund
und die Kaltstellung Jap ms . Alles andere ist mehr oder
minder wertloses Beiwerk.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geld ::: - kt . Gerüchte über eine plötzliche Geneigtheit

der englischen R " ' ^ rungs - und Finanzkreise, Deutsch¬
land schon für die Zah'ungsfälligkeiten im Januar und
Februar Zahlungsaufschub zu gewähren, standen zwar
im Widerspruch zu dem , was der englische Schatzkanzler
noch vor wenigen Tagen mit allem Nachdruck ver¬
sichert hatte , fanden aber , als sie am 1 Dezember weit¬
hin verbreitet wurden , vie ' fach Glauben . Die Folge
davon war eine jähe Erholung des deutschen Mark-
kurses und ein Fallen der fremden Devisen fast auf
die Hälfte des höchsten Standes , den sie noch vor we¬
nigen Wochen einnahmen. 100 deutsche Mark notier¬
ten am 1 . Dezember in Zürich 2 . 65 (am 23 . Nov .
1 . 90) Franken : in Amsterdam 1 . 45 ( 0 . 99) Gulden : in
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Kopenhagen 3 00 (2 00) , in Stockholm 2 . 30 ( 1 . 50) Kro -
nen ; in Wien 3522 (2247) Kronen; in London 10. 95
( 11 .23) Schilling und in Neuhork 0 .55 ( 0 . 35 -/«) Dollar .
185 Mk . und zum Teil noch darunter , wurden am
1 . Dezember für den Dollar bezahlt , der 8 Tage zuvor
noch 280- 290 Mk . gegolten hatte.

Börse . Auf bloße Gerüchte hin , die noch durch¬
weg der Bestätigung entbehren, kam der Umschwung auf
dem Geldmarkt zustande . Ihm folgte auf dem Fuße
eine Entlastungskatastrophe an der Börse , ein „schwar¬
zer Tag"

, wie man ihn kaum je erlebt hat . Die ver¬
ängstigte Spekulation , namentlich die große Zahl der
urteilslosen Mitläufer , die ohne genügende Kapital¬
deckung den Tanz ums go ' dene Kalb mitmachten , sahen
sich plötzlich aus ihren Engagements gedrängt oder
schritten von selbst ebenso kopflos zu Verkäufen , wie
sie vorher in den Tag hinein gekauft hatten . Der
Kampf zwischen der Goldwerttheorie und . der nüch¬
ternen Rentabilitätsberechnung der Aktien wurde zu
Gunsten derer entschieden, die , wie wir , seit Wochen
und Monaten darauf hingewiesen hatten , daß in der
Hauptsache die Dividendenhöhe für den Aktienkurs ent¬
scheidend ist. Der Rückschlag machte an einem Tag
bis zu 500 Prozent der sonst am meisten bevorzugten
Papiere aus . Ob der Reinigungsprozeß vorhält , er¬
scheint uns zweifelhaft . Zu wünschen wäre es , daß
nicht bloß die Besserung der deutschen Valuta , son¬
dern auch die Gesundung des Börsengeschäft - von
Dauer ist. Gut gehalten bleiben lediglich die fest¬
verzinslichen Anlagewerte: Lproz . Neichsschatzscheine 99,
Kriegsanleihe 77 . 25.

Produktenmarkt. Auch das Produktengeschäft hat
durch den Rückgang der Devisenkurse eine Erleichterung
erfahren . Die Preise haben sich sprunghaft erniedrigt .
Plötzlich wurde Ware angeboten, aber die Käufer blie¬
ben zunächst zurückhaltend . In Berlin notierten am
Ü . Dezember , nachdem sie die ganze Berichtswoche über
von Tag zu Tag in die Höhe geschnellt waren , Weizen
wieder 385—390 der Zentner (unverändert ) , Roggen
801 (unverändert ) , Sommergerste 385 (— 5) , Hafer
802 (— 8) . Mats 360 (vor 8 Tagen nicht notiert ) . Die
Heu- und Strohpreise sind unverändert geblieben .

Warenmarkt. Die Wirkung des DevisenumschlagS
konnte in den Preisen bis jetzt noch nicht zum Aus¬
druck kommen, das wird wohl noch einige Zeit be¬
anspruchen und insbesondere davon abhängen, ob der
Umschlag mehr als ein vorübergehendes Börsenma¬
növer ist. Die letzte Berichtswoche stand unter dem
Zeichen einer drohenden Kohlenkatastrophe und brachte
auf dem Gebiet des Eisens und der Textilwaren , ferner
in der Lederbranche und aus allen Gebieten der Nah¬
rungsmittel sogar eine weitere Verteuerung , besonders
in Fetten , Zucker usw . Es wird sich erst in 8 Tagen
übersehen lassen , ob überhaupt aus einen Preisabbau
zu hoffen ist.

viehmarkt . Die Preise zogen auch in dieser Woche
fortgesetzt an . Zuchtvieh wird jetzt verhältnismäßig
wenig gehandelt, Schlachtvieh wandert vielfach nach
Norden . Charakteristisch ist, daß das Pfund Schweine¬
fleisch in Stuttgart jetzt 24 Mark kostet .

Holzmarkt . Die Hausse ist noch überstürzter als vor
zwei Jahren . Langholz und Schnittholz ziehen von Tag
zu Tag im Preis an . Zuverlässige Notierungen fehlen .
Die Marktlage ist ganz ' ungeklärt.

Parteitag der Deutschen Volispartei .
Stuttgart , 1 . Dez . Schluß des 1 . Tags . Den zweiten

Bortrag hielt Professor Dr . Kahl über die Reformder Rechtspflege . Die Volkspartei lehne alle An-
griffe auf die Ilnabsetzbarkeit der Richter ab . Die
Frauenbeteiligung an der Ausübung des Richteramts
sei im Augenblick noch nicht spruchreif und die Abschaf¬
fung der Todesstrafe sei zur Zeit noch nicht dringlich .
Arbeitswillige müßten vor dem Terror der Streikenden
geschützt werden.

Nun folgte die Aussprache über die Vorträae von

Stresemann und Kahl, in der namentlich dir Auf¬
nahme des Kamvfes in der Schuldfrage verlangt
wurde. Kritik übte der Abg . K e h s e r - Dresden , der
eine klare Richtlinie der Fraktion vermißt und die
Frage klar beantwortet haben will , ob die Deutsche
Volkspartei Regierungs - oder Oppositionspartei ist.
Dr . Stresemann beleuchtete die Vorgänge bei der
Kabinettsbildung . Der gerade Weg führe oft auf die
Sandbank . Man müsse durch Lavieren sein Ziel zu
erreichen suchen. Wenn die Partei 240 Mandate hätte ,
könnte eine geradlinige Politik gemacht werden. Heute
müsse der schwere Weg einer Kompromißpolitik ge¬
gangen werden. Nach einem Schlußantrag wurde die
Vertrauenserklärung angenommen: Der Par -
tag billigt die Ausführungen der Abgg . Dr . Strese¬
mann und Dr . Kahl und spricht den Fraktionen der
Deutschen Volkspartei im Reichstag und Preuß . Land¬
tag sein dolles Vertrauen aus . Ferner fand eine Ent¬
schließung Annahme : Der Parteitag erwartet , daß die
Reichstagsfraktion jedem Versuch, an der Unabhängig¬
keit , der Unabsetzbarkeit und der gleichmäßigen Ausbil¬
dung der Richter zu rütteln , entschiedensten Wider¬
stand leisten wird.

Abends sprach noch Dr . Kardorff in einer öffent¬
lichen Versammlung über die politische Lage .

Die Kraftwaqensieuer.
Im Reichstags- Vcrbrauchssteueraulschuß wurde daS

neue Kraftfahrzeug- Steuergesetz beraten . Ein Regie-
cungsvertreter teilte mit , daß die Zunahme der Kraft¬
wagen in Deutschland im Ver^ kltniS zu anderen Län¬
dern nicht sehr groß sei . Für Deutschland gab er fol¬
gende Ziffern nach dem Bestand am 1 . Juli 1921
bekannt : rund 30 000 Krafträder ^ rund 60 000 Per¬
sonenkraftwagen, rund 30 000 Lastkraftwagen. Das be¬
deutet bei den Kraftfahrrädern eine Zunahme um 30
Prozent , bei den Personenkraftwagen um 13 Prozent
und bei den Lastkraftwagen um 237 Prozent gegen¬
über dem 1 . Januar 1914 . Der Ausschuß beschloß so¬
dann , die sog . Kleinkrafträder von jeder Steuer zu
befreien. Sonstige Krafträder sollen nach den Be¬
schlüssen des Ausschusses folgendermaßen versteuert
werden : Bis 1 . 5 PS 100 Mk . , über 1,5— 3 PS 150
Mk. , über 3- 3,5 PS 200 Mk . , über 3,5- 4 PS 275
Mk, über 4 PS 350 Mk . ; für Personenkraftwagen wur¬
den folgende Steuersätze beschlossen (mit Ausnahme
der Kraftomnibusse) : für jede PS oder einen Teil da¬
von 140 Mk . , von den nächsten 4 PS 170 Mk . , von
den nächsten 4 PS 200 Mk . , von den weiteren PS
270 Mk. Bei ^Kraftomnibussen und Lastkraftwagen
wurde je nach den Eigengewichten des betriebsfähigen
Kraftfahrzeugs ein Steuersatz von 300—2000 Mk . be¬
schlossen . Elektrische oder mit doppeltem Antrieb auS-
gestattete Lastkraftwagen sowie Zugmaschinen usw . sind
je nach ihrem Eigengewicht mit 150— 1000 Mk . zu
versteuern .

Neues vom Tage .
Hermes Botschafter ?

verlln , 2 . Dez . Nach den „ Pol . Pari . Nachr .
" soll S

der Ernährungs - und Finanzminister Dr . Hermes S
zum Geschäftsträger in Rom ausersehen sein . Hermes
war früher Mitglied des internationalen landwirtschaft¬
lichen Instituts in Rom.

Immer neue Laste«.
Berlin , 2. Dez . Während die Pariser Botschafter¬

konferenz mit einem englischen Vorschlag beschäftigt
ist, die Ueberwachungskommissionen in Deutschland zu
verringern , ist die militärische Kommission des General
Nollet am 1 . Dezember um 72 Beamte, darunter ,
48 Franzosen, verstärkt worden.

Die Eisenbahnfrage.
verkin , 2 . Dez . In den deutschen Gewerkschaften ist

es über die Umformung der Eisenbahnen zu starken
Meinungsverschiedenheitengekommen. In der Sitzung

Die Wirtin „z. goldenen Lamm".
Kriminalroman von Otto Höcker .

13. (Nachdruck verboten.)
„Nein, ich bleibe hier," entgegnete die Gefragte

hastig . „Ich kann 's ohnehin kaum erwarten , bis es
Tag wird , u!m mich mit dem Frühesten nach meinem
Mann umzutun . Man muß doch Spuren im Schnee
finden oder irgend sonst etwas."

„Darauf rechne ich auch .
" meinte Martini . „Aber

wo steckt denn eigentlich unser Doktor ?" unterbrach
er sich . „Den habe ich ja schon eine halbe Ewigkeit
nicht mehr gesehen.

"
„Der Herr Kreisarzt sitzt draußen und spielt mit dem

Lehrer und dem Förster Skat," berichtete schmunzelnd
der Bürgermeister der eben wieder durch die Tür ge¬
schaut hatte.

„So 'ne unverbesserliche Splelratte, " lachte der
Nmtsrat belustigt .

Wie er nun in das qroße Wirtszimmer eintrat , fand
er dieses leer geworden , nur noch an einem Tische
faßen drei eifrige Spieler . Der Kreisarzt nahm diese
Störung brummig genug auf.

„Was soll's denn schon wieder ? Ach so , Sie sind 's .
Rätchen ? Bitte , stören Sie mich nicht , denn ich habe
ein Kreuzso ' o , das Wohl 'rumgehen wird."

„Wir wollen's nicht hoffen , aber Gott geb 's," mein¬
ten die beiden Mitspieler wie aus einem Munde.

„Doktor , es ist bald zwei Uhr und um sechs Uhr
müssen wir wieder aus den Federn," meinte Martini ,
nachdem sich die Heiterkeit wieder gelegt hatte.

„Ei was , das verlohnt kein Ausziehen mehr," wider¬
sprach der Arzt . „Da spielen wir einfach durch , was,
ihr Herren? Auf diese Weise komme ich wenigstens
noch zu meinem Samstagskat. Treten Sie als Stroh¬
mann mit ein, Rätchen ?"

„Soll mich der Himmel behütenI " wehrte dieser und
zog sich eilig zurück.

Ueber Nacht hatte grimmige Kälte eingesetzt. AIS
es um die siebente Morgenstunde endlich zu tagen be¬
gann , da spannte sich über die Landschaft ein wolken¬
loser Himmel , während die Schneedecke wie sprödes
Glas unter jedem Schritte erklirrte .

Rat Martini hatte sich nur wenig Schlaf vergönnt.
In aller Frühe hatte er sich bereits wieder erhoben und
eine Depesche an das Amtsgericht abgesandt , um einen
Hilfsbeamten sowie eine Anzahl Gendarmen herbei¬
zurufen.

Wie er gerade beim Morgenkaffee saß , kam der
Bürgermeister, der ihn selbst bedient hatte , mit wich¬
tiger Miene an seinen Tisch . „Eben ist der Orts¬
diener gekommen," berichtete er . „Er hat die ganze
Nacht das Jungnickelsche - Gehöft bewacht. Um drei
Uhr ist der Krämer selbst heimgekommen, er muß schon
seit gestern abend draußen gewesen sein , denn der
Büttel hat ihn nicht fortgehen sehen.

"
„Sonst hat der Mann keine Wahrnehmung ge¬

macht . . . etwa Sanders gesehen . . . ich meine einen
ihm Unbekannten ?"

Ortsdiener Neppig , der von seinem Vorgesetzten
inzwischen herbeigewinkt worden war , verneinte. „Ich
Hab' wie ein Spürhund aufgepaßt, Herr Amtsrat, "
versicherte er . „die Füß' sind mir in meiner Ecke bei¬
nahe abgefroren, so kalt ist 's gewesen, aber sonst Hab '
ich nichts sehen können . Nur den Jungnickel Hab ' ich
um drei heimkommen sehen , er wird wohl im Wald ge¬
wesen sein , es sah gerad 'so aus , als trüge er einen
Abgeschraubten unter dem Wams.

"
„Er meint, der Krämer sei wohl wieder Wildern

gewesen," klärte der Bürgermeister den ihn verständ¬
nislos anschauenden Amtsrat auf . „Unter einem Abge¬
schraubten versteht man hier ein zusammenlegbares
Gewehr .

"
Martini mußte lächeln . „Solche Abgeschraubte

findet man hier wohl in manchem Haus?"

ver ArveltSgemetnschaft deutscher Gewerkschaftsführer
war ein Teil für ein Zusammengehenmit der Industrie
andere erbäten sich Bedenkzeit .

Neues Linienschiff . , ;
Wilhelmshaven, 2 . Dez . Gestern ist das deutsche Li¬

nienschiff „Braunschweig "
, aus dem Jahr 1902 stam¬

mend , in Dienst gestellt worden. Es ist mit seinen
13 000 Tonnen allerdings eine Nußschale gegen die
feindlichen Linienschiffe von 45 000 Tonnen.

Dollarstnrz und Entschädigungszahlung.
Paris , 2 . Dez . Nach einer Berliner Meldung de-

„Petit Parisien " soll die Reichsregierung den gestrigen
„Schwarzen Tag" der Berliner Börse dazu benützt ha¬
ben , um Massenkäufe von fremden Devisen vorzuneh.
men . Die Pariser Blätter ziehen daraus den Schluß ,
daß damit die deutsche Regierung in der Lage sein
werde, die Zahlungsverpflichtungen einzuhalten.

Plünderungen in Wien. )
Wien, 2 . Dez . Die Stadt Wien war gestern der

Schauplatz gefährlicher Ausschreitungen. Erregt durch
die starke Teuerung und weil die von der Arbeiterschaft
an die Regierung gerichteten Forderungen auf staatliche
Bewirtschaftung der Auslandwechsel und Geldwerte ,
Einstellung der Luxuseinfuhr , der Kinderversicherung
u . a . noch keine Beachtung gefunden haben , bildeten sich
in den Jndustrieorten Arbeiteransammlungen , die in
das Stadtinnere vordrangen . Eine große Zahl von
Geschäften wurde gestürmt, die Schaufenster eingeschla¬
gen und die Waren geraubt . Am meisten richtete sich
die Wut gegen die Hotels und Gasthäuser, wo die Schie¬
ber und Wucherer ihr Schlemmerleben führen , und
gegen die Börse. Bei der Börse wurden Straßenbahn-
wagen angehalten, die Fahrgäste herausgeholt und -
schwer mißhandelt. Den Insassen eines Kraftwagen -
versuchte die Menge aufzuknüpfen; er entfloh, wurde
aber blutig geschlagen. Die. Polizei konnte ihn nur
mit Mühe retten . Auch in die Banken drangen die «
Plünderer ein , konnten aber die Kassen nicht erreichen. , »
In das Hotel Bristol hatte sich eine Anzahl Engländer HM
und Amerikaner geflüchtet . Die Menge drang in da» ? '
Hotel ein . Der frühere Vorsitzende der Wiederherstel¬
lungskommission , Goodes, . wurde bis aus den Anzug,
den er am Leib trug , völlig ausgeplündert . Der Scha¬
den an zerstörten Fenstern wird auf weit über eine
Milliarde Kronen geschätzt . Die Scherben mußten in
vielen Straßen von der Feuerwehr fortgeschasft werden.

Die Regierung teilte einer Arbeiterabordnung mit,
daß sie den von den Sozialdemokraten eingereichten
Finanzplan mit allem Ernst erwogen habe und ver¬
sprach , daß sie gegen Preistreiberei und Wucher scharf
Vorgehen werde .

Anleihe oder Zahlungsfrist .
London, 2 . Dez . Einem Vertreter des Pariser „In -

transigeant " teilte Bradbury mit, die deutsche
Reichsregierung habe der WiederherstellungSlommission
bei deren Anwesenheit in Berlin die Zahlungsunfähig¬
keit Deutschlands erklärt , wenn keine ausländische An¬
leihe zu bekommen wäre . Wenn Deutschlands Bemü¬
hungen erfolglos bleiben , so werde vielleicht ein Zah¬
lungsaufschub gewährt. Die Wiederherstellungskommis¬
sion werde darüber zu entscheiden haben , ob sie einen
Kredit oder Zahlungsfrist bewilligen wolle . Letztere
werde nur auf ein förmliches Gesuch gegeben , das bis
jetzt nicht vorliege. Bradbury glaubt , daß es ein Un¬
glück für die Welt wäre , wenn die Zahlungsfrist nicht
durch Mehrheitsbeschluß der Kommission ge¬
währt werden könnte ; er werde jedenfalls bei der bri¬
tischen Regierung dafür eintreten . (Von französischer
Seite wurde behauptet, zur Entscheidung der Frist¬
bewilligung sei Einstimmigkeit der Kommission
nötig , was nach dem FriedenSvcrtrag nicht zutreffend
sein dürfte .)

Reichsbankdirektor Havenstein ist in London ein-
getrofsen .

„In jedem , Herr Amtsrat , da mögen Sie Gift da¬
rauf nehmen .

" Nun lachte der Bürgermeister aus
vollem Halse , wie über einen guten Witz . „Man mutz
die Dinger freilich nicht an den Wänden suchen . Aber
irgendwo versteckt findet sich ein solcher Schießprügel
wohl in jedem HauS .

"
„Nun , dann besuchen Sie in Begleitung Ihres Orts-

dieners zunächst einmal die Behausungen aller Ein¬
wohner , welche im Gerüche der Wilddieberei sieben ,
es soll mich wundern , finden wir nicht das Gewehr,
aus welchem gestern abend auf der Landstraße ge¬
schossen worden ist .

"
Der Bürgermeister kraute sich unter pfiffigem Läck- lu

hinten den Ohren . „Useh , da werden wir manche
Knarre finden, die frisch nach Pulver stinkt," meinte
er . „Nächtlicherweile Pflegt 's hier in Höhenbronn häu¬
fig zu knallen , zumal wenn der Förster bis in die Herr¬
gottsfrüh hinein bei den Karten sitzt .

"
. „Die Leute werden sich ausweisen müssen . Kommen
uns bei dieser Gelegenheit auch ein Paar Wilderer
ins Garn , um so besser !"

Das Torf bestand nur aus einer einzigen Strotze ,
die zu beiden Seiten unregelmäßig mit Gehöften be¬
setzt war . Auf Martinis Anordnung begann der
Bürgermeister an einem Ende mit der Haussuchung ,
während der mittlerweile in Begleitung einiger Gen¬
darmen aus Neustadt angelangte Assessor am entgegen¬
gesetzten Ende begann, um in gleicher Weise vorzu¬
gehen .

Mit dem Rest der Gendarmen fuhr der Amtsrat
nach der Landstraße , umliefe abzusuchen . Die Lamm¬
wirtin war auch bereits wach und kam mit ihrem
eigenen Schlitten mit ; auf dem Bock hockte auch dc '
Löwenwirtes Knecht, der am Vorabend die Brief"
des Vermißten gesunden hatte , um die Fundstel c
zu bezeichnen.

(Fortsetzung folgt.)
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Die Gekdentwerinng itt Oesterreich.
Wien, 2 Dez . Nach der amtlichen Veröffentlichung

beziffert sich der Verpflegungsaufwand (nur für Er¬
nährung ) für eine Verson im Monat November aus
9420 Kronen ge -wn 1664 Kronen im Januar , für eine
vierkövfiqe Familie erhöht sich diese Ziffer in dem
genannten Zeitraum von 4706 Kronen aus 27 714.
Die Indexziffern sind von 100 (Januar 1921) aus
866 im November für eine Person gestiegen.

*

Berlin , 2 . Dez . Die Nachricht , daß der Reichser «
nährungsminkster Dr . Hermes zum deutschen Botschafter
in Rom in Aussicht genommen sei, ist frei erfunden .

Der Neichstagsausschuß hat die Zuckersteuer von
100 Mark des Gesetzentwurfs auf 50 Mk. für 100 Kg.
herabgesetzt .

Landtag .
Stuttgart , 1 . Dez.

( 104 Sitzung .) Der Landtag erledigte heute in zwei¬
stündiger Sitzung drei wichtige Gesetzesvorlagett . Bei
der Schlußabstimmung über das Wohnungsabgabegesetz
wurde dieses mit 67 Ja gegen 7 Nein der Unabhängigen
und Kommunisten angenommen . Auch die Liechte
stimmte geschlossen für das Gesetz , erklärte aber , daß
ihre Zustimmung nur für die Erleichterungen der
Wohnungsabgabe , nicht der Wohnungsabgabe über¬
haupt, gelte .

Die Aenderung des Viehfeuchengesetzes stieß bei kei¬
ner Partei im Hause auf Widerstand , zumal die La¬
sten dieses Gesetzes von den Viehbesitzern selbst getragen
werden. Verschiedene Anträge des Bauernbunds , vor
allem die Hereinnahme der ansteckenden Blutarmut bei
Pferden unter die entschädigungspflichtigen Krankhei¬
ten , die neben der Kopfkrankheit der Pferde und der
Maul - und Klauenseuche bei Ziegen im Gesetz nun
festgelegt sind , fanden Annahme . Ebenso ein Antrag
Flad (D .d . P . ) , die Regierung zu ersuchen , für junge
Kälber unter 3 Monaten niedrigere Versicherungsbei¬
träge als für Großtiere zu erheben . Ministerialrat
Ostertag wandte sich zwar dagegen und teilte mit ,
daß die -Viehseuchenumlage im nächsten Jahr auf 30
Mk. herabgesetzt werde . Das Gesetz selbst wurde ein¬
stimmig angenommen .

Die Aenderung des BeamtenbesolvungsgesetzeS , das
für Württemberg nur eine Uebernahme der reichsgesetz¬
lichen Regelung bedeutet , fand bei allen Parteien Zu¬
stimmung . Die Redner der äußersten Linken stellten
Abänderungsanträge auf Streichung der unteren Be¬
st dungsklassen , Aenderung der Ortszuschläge und Orts -
klasfeneinteilung , die aber abgelehnt werden mußten ,
weil das Land -

für eine derartige Aenderung nicht zu¬
ständig ist und weil an dem Gebäude der Besoldungs¬
ordnung zur Zeit nichts geändert werden kann . Das

wurde einstimmig angenommen .

Württemberg .
eg. Stuttgart , 2 . Dez. (Landeskirchen Ver¬

sammlung . ) Wie wir hören, soll die Landeskirchen¬
versammlung Ansang nächsten Jahres , voraussichtlich in
der zweiten Halste des Januar oder Anfang Februar
1922, zusammentretcn . Zur Beratung stehen Vorlagen
der Evang . Kirchenregierung über den Deutschen Evang .
Kirchenbund und den Religionsunterricht in der Grund¬
schule , sowie das Wahlgesetz zum Laiü 'rskirchentag.

Verworfene Beschwerde . Der für Zeitungs -
Verbote zuständige Beschwerdeausschuß des Reichsrats hat
die Beschwerde der „Schwäbischen Tageszeitung " in
Stuttgart wegen Verbots durch das württ . Ministerium
des Innern für die Zeit vom 20. bis 26 . Novembw
verworfen .

Landestheater . Die erhöhten Eintrittspreise tre¬
ten am 6 . Dezember in Kraft .

Sechs Selbstmorde . In einer Dachswcktvohnung
der Torstraße wurde ein 59 Jahre alter Mann , seine
seit I 1/2 Monaten bei ihm tätige Haushälterin und
deren 7jähriger Sohn , durch Gas vergiftet , tot aufge-
suudcn . Tie Tat soll aus Lebensüberdruß begangen
worden sein . — In einem Haus der Heusteigstraße
wurde ein Eisenbahnangestellter , der Unterschlagungen im
Dienst begangen hatte , mit seiner Frau und einem ein¬
ährigen Kind gleichfalls an Gasvergiftung tot aufge-

suuden .
Vom Tage . Am Mittwoch wurde beim Zugang

Mm Güterbahuhof ein 38 Jahre alter verheirateter Zim¬
mermann , der mit einem unbeleuchteten Fcchrrad über¬
mäßig rasch die Ludwigsburgerstraße (Galgensteige) herab-
!uhr , von einem Lastkraftwagen überfahren und getötet.

Stuttgart , 2 . Dez . (Fleischpreiserhöhung .)
Auf dem Viehmarkt haben die Schweinepreise wiederum
stark ang" zogcn . Die Folge ist , daß die Fleischer-Innung
Stuttgart mit sofortiger Wirkung den Preis für Schweine-
steisch von 20 auf 24 Mk. für das Psund heraufgesetzt hat .
Dsr Preis für Schweineschmalz soll dagegen von 40 aufE Ml . herabgesetzt werden.

Hei bronn , 2. Dez. (Berufung . ) Gegen das Ur-
teil im Prozeß Rapp hat der frühere Landtagsabgeordnete
mapp Revision eingelegt.

Weinsberg, 2 . Dez . (Das Abspringen von
der Eisenbahn .) Die Unsitte, schon bevor der Zug
halt, abzujpring . n, mußte eine hiesige Arbeiterin am
^ ^ stor bei Heilbronn büßen. Der 7 Uhr-Zug hielt"ach nicht an , als die Arbeiterin abspringen wollte,
natürlich nach der falschen Richtung . Sie überschlug sich
und bis b bewuß los liegen. Mit einer Gehirnerschütterung
wußte sie ins Krankenhaus gebracht werden.

Ellwangen , 2 . Dez . (Verlegung des Stutt¬
garter Waisenhauses . ) Wie verlautet , sind die
^ Handlungen wegen Verlegung des Stuttgarter Landes-
waiseuhnlses in die ehemalige Umeros,iziersvorbilduugs -
anstalt hier dem Abschluß nahe. Tie hier untergebrach e
lwlizcischar wird einen Teil der Answltsräume weiter
"wützen.
w

Ulm , 2 . Dez . (Rauhreif . ) Seit Wochen hat starker
«Whreif die Mner Alb in eine Winterlandschast . ohpe

Schüe«; verwandelt . Alles ist mit einer mehrere Zenti¬meter starken Decke überzogen. Besonders die Obstbäumehaben darunter schweren Schaden genommen. Neste und
Kronen hängen geknickt herunter . Im Leitungsnetz der
Oberschwäbischen Elektrizitätswerke sind zahlreicheBrücheund Kurzschlüsse zu verz ichnen .

Sigmaringen , 2. D . z . (Hohenzollerische Land¬
wirtschaftskammer . ) Tie h lßumstrittene Einrich¬
tung einer hoh nzollerischen Landwirtschaftslammer wird
Mvr 1 . April 1922 ins Leben treten . Für die Wah¬len rüsten sich schon jetzt die landw . Vereinian > des
Oberlands .

Stuttgart , 2 . Dez . (Preisaufschlag der Fri -
sei ' e. ) Mit Rücksicht auf die neuen Lohin, » lagen der
Gehilfen haben die Fnsemaeschäfle die Preise abermals
erhöht . Rasieren kostet seit 1 . Dez . 2- 2 ^ , Rasieren und
Frisieren 4, Haarschn . iden 8 Mk.

I » d r So ienstraße wurde ein Kaufmann in seiner
Wohnung infolge Gasvergiftung bewußtlos ausgesunden.
Rach Anwendung des Sauerstoffapparats durch die Feuer¬
wache wurde er ins Ka hirinenhospital verbracht.

Weilderstadt , 2 . Dez . (Vereitelter Flucht -
versuch . ) Gestern abend sprang ein Mann auf der
Fahrt zwischen Malmsheim und hier aus dem Zug ,als er eben vom Landjäger verhaftet werden sollte. Es ge-
lang , den Flüchtling später zu fassen und in Gewahr¬sam zu bringen .

Göppingen , 2. Dez . (Billiges Schweine¬
fleisch .) Die Stadtverwaltung hat

'
mit dem Abschlußvon Mastverlrägen der Bevölkerung einen guten Dienst

erwiesen. Der Tagespreis vom Schweinefleisch beläuft
sich in Göp - ing n ans 20 Mk . das Pfund und in Stutt¬
gart auf 24 Mk., während das hier zum Verkauf gelangende
Vertrags wisch nur 12 .50 Alk . kostet.

Dnrbheim , OA. Spaichingen, 2 . Dez. (Holz ver¬
kauf . ) Beim vorgerstigen Staniu,holzverkauf wurden
402 Prozent der neuen Grundpreise erlöst. Käufer istdie fUhrenjabrik Mühlheim a . D.

Baden .
Karlsruhe , 2. Dez . Laut Staatsministerialbeschluß

vom 7. Nov . 1921 ist das unterm 16 . Sept . 1811 er¬
lassene Regulativ für die katholischen weiblichen Lehr-
und Erziehungs -Institute des Gryßherzogtuins als itrit
den Vorschriften in Par . 10 der badischen Verfassung
nicht mehr vereinbar , aufgehoben. Tie Fraueu -Klöster
in Baden , Lichtental, Konstanz, Offenburg und Wiltin¬
gen mit Breisach werden in ihrer Eigenschaft als Kor¬
porationen des öffentlichen Rechts bestätigt. Das Ver¬
mögen dieser Anstalten wird als Korporationsvermögen
erklärt .

Karlsruhe , 2. Dez . Der evangelische Oberkirchen¬
rat hat im Hinblick auf die fortschreitende Teuerung
beschlossen, einstweilen Vorschüsse den Geistlichen aus¬
zuzahlen, sobald die Mittel dafür gesichert sind. Eine
Landessynode hat die. weitere Erhöhung der Dienstbezüge
der Geistlichen festzusetzcn. Der auszuzahlende Vorschuß
bewegt sich zwischen 2000 und 3000 Mt . je nach dem
bisherigen Dienstbezug. — Der evangelische Oberkirchen¬
rat hat den Kirchengemeinderäten empfohlen, die evang.
Kirchengesangvercine zu unterstützen und für ihre Förde¬
rung besorgt zu sein .

Heidelberg , 2. Dez . Der Neckar hat jetzt eine
starke Eisdecke und bietet eine schöne Schlittschuhbahn.
Seit oem Kriegswinter 1916/17 ist der Neckar hier nicht
mehr zugefroren, doch war damals die gefrorene Fläche
nicht so groß wie heute. In früheren Jahren war das
Neckar -Eis oft so dick, daß auch Wagen mit Pferden über
den Neckar fahren konnten.

Freibnrg , 2. Dez . Im Einvernehmen zwischen der
hiesigen Staatsanwaltschaft und der Preisprüfungsstelle
erfolgte letzter Tage eine eingehende polizeiliche Kon¬
trolle der Ladenräumeund Lagerräume der
hiesigen Lebensmittelgeschäfte, um etwa verborgen gehal¬
tenen Lebensmitteln auf die Spur zu kommen . Zu einer
festgesetzten Stunde schwärmten eine größere Anzahl Kri¬
minalbeamte und Ang stellte des Preisprüfungsamts nach
allen Richtungen der Stadt aus . Tie Durchsuchung er¬
streckte sich auch auf die Metzgereien, auf die Lager der
Grossisten und auf die Lagerhäuser der Genossenschaften .
Mit den Frachtbriefen wurden genau die Zeichen und
Nummern auf den mit Ware gefüllten Fässern , Kisten
usw . verglichen. Soweit bis jetzt bekannt wird , hat die
Durchsuchung keine größere Warenmengen ans Tages¬
licht gebracht.

Freiburg , 2. Dez . Der Verband katholischer Wai¬
senhäuser und Fürsorgeerziehungsanstalten der Erzdiö¬
zese Freiburg hielt hier für die Anstalten des Ober - und
Mittellandcs und in Heidelberg für diejenigen des Hinter¬
und Unterlandes Generalversammlungen ab , die sich mit
der besseren Finanzierung befaßten. Tie immer mehr
zunehmende Teuerung macht sich außerordentlich bemerk¬
bar und die Pflegcsätze müssen den Verhältnissen ent¬
sprechend erhöht werden. Man hofft, daß die Städte und
Gemeinden in weitgehendem Maße die Anstalten unter¬
stützen. Eingeh nd wurde auch die Frage der Weiterbil¬
dung des Erzieherpersonals besprochen ; ein entsprechender
Kurs soll demnächst wiederholt werden.

Eigeltingen (bei Stockach), 2. Dez. Eine Eiche
mit 6 Kubikmeter Rauminhalt ist im hiesigen Gemeinde¬
wald gefällt worden und wurde zum Preise von 30 000
Mark verkauft. Für die Abfuhr des Waldriesen mußten
1000 Mark bezahlt werden.

Furtwangen , 2 . Dez . Die Uhrenfabrik vorm. L.
Furtwängler u . Söhne A .-G . bringt eine Dividende von
15 Prozent auf die alten und von Prozent auf

! die 'neuen Aktien zur Verteilung .
, Mülhausen i . E . , 2 . Dez. Wie ans Winzerkreisen
f verlautet , war bisher die Ausfuhr 1921er W . ine aus dem

Elsaß « ach Deulschland nicht groß . Aus einzelnen Gegen¬
den ist gar nichts ausgefühct worden . ,

Mutmaßliches Wetter .
"

Aus Südwesten dringt jetzt ein kräftiger Luftwirbel
vor . Am Sonntag und Montag ist naßkaltes Wet-

> ter zu erwarten .

Lokales .
>- Die Neujahrskarten . Nach den Bestimmungen

der Postordnung ist es zulässig, auf gedruckten Neu¬
jahrskarten Namen , Stand und Wohnort nebst Woh¬
nung des Absenders anzugeben , sowie mit höchstens
fünf Worten oder den üblichen Anfangsbuchstaben Grüße ,
gute Wünsche , Glückwünsche usw . handschriftlich hinzu-
zusügen.

— Rückgang der Bautätigkeit . Die Bautätigkeit,
die so befriedigend in Fluß gekommen war , ist durch den
Markstnrz und die damit verbundene Teuerung wieder ins
Stocken geraten . Die Baulustigen können sich zum Bau . n
nicht mehr entschließen , da die Baukosten nicht zu über¬
sehen sind . Denn der morgige Tag stößt alle Bauberech-
nungen von heute über den Hau en ; die Kostenvoran¬
schläge , die heute gemacht werden, sind morgen bereits
wieder überholt . Wenn man bcderckt, daß beispielsweise
die Preise für Ziegel in der jüngsten Zeit von 280 auf
410 Mk . , für Hintcrmauerungssteine von 400 aus 600 Mk.
gestiegen sind , daß für Zentralheizungs - und Bewässs-
rungsanlag n Anschläge bis zu 150 Prozent gefordert
werden, daß Eisen- und Metallprodukte für Bauzwecke
infolge des Ausverkauf äußerst schwer zu bekommen sind ,
so ist es kein Wunder , wenn die Baufirmen nur Kvst . n-
voranschläge unter allem Vorbehalt machen . Das Bau -
Handwerk geht heute wieder einem Tie,stand entgegen.

Vermischtes .
Kaiserin Zita hat nach einer Reutermeldung die

Erlaubnis be .ommen , nach der Schweiz zu reisen , um
einer Blinddarmoperation eines ihrer Söhne beiwohnen
zu können .

Schrecklicher Verdacht . Vom Buckinghampalast , dem
englischen Königsschloß , wird das in London umlau¬
sende Gerücht entschieden bestritten , daß die Königin
Marie , geb. Fürstin Teck, zwei Kleider in Berlin ge¬
kauft habe .

Diebstahl . Der Prinzessin Hohenlohe , die in
einem Pariser Kaufhaus Einkäufe machen wollte , wur¬
de die Handtasche mit Silber - und Schmucksachen im
Wert von 600 000 Franken (nach heutigem Kurs etwa
8 >f Millionen Mark ) gestohlen .

Seltenes Familienfest . Am 30 . Hochzeitstag der El¬
tern konnten am 26 . Nov . drei Töchter des Dienst¬
manns Buck in Stuttgart ihre gerneinsame Hochzeit
feiern .

Verbotener Film . Im besetzten Gebiet und im Me¬
melland ist die Vorführung des unter fachmännischer
Mitarbeit des Korvettenkapitäns Groß hergestellten
Films über die Seeschlacht am Skagerrak von den
feindlichen Behörden verboten worden , weil einzelne
Sachen „ungenau " seien . — Das läßt tief blicken .

Scharfer Frost herrscht in den westdeutschen Gebirgen .
Auf dem Hunsrück wurden am 1 . Dezember — 18
Grad Celsius verzeichnet .

Ein Erzbergermörder in Mailand ? Der „Berliner
Lokalanzeiger " berichtet , Friedrich Schulz , einer der
Mörder Erzbergers , solle sich in Mailand aufhalten .
Nachforschungen seien eingeleitet .

ep . Amerikanischer Einspruch gegen polnische Re «
ligionsbedriickung . Auf die peinlichen Nachrichten von
der Bedrückung der evang . Deutschen in Polen hat
die Evang . Synode von Nordamerika , welche viele
Deutschamerikaner zu ihren Mitgliedern zählt , ihre Be¬
amten beauftragt , zu Gunsten der evang . Glaubens¬
genossen an geeigneter Stelle dahin vorstellig zu wer¬
den , daß der Minderheitsschutzvertrag vom 19 . Juli
1920 durch die polnischen Behörden auch wirklich durch¬
geführt werde .

Volkszählung in Sowjetrußland . Die Sowjetregie¬
rung hat die Daten über die Bevölkerung Rußlands
veröffentlicht . Im ganzen zählt Rußland 130'/? Mil¬
lionen Menschen , davon 109 455 400 Bauern ( 83 Proz .) ,21252 600 Städter ( 16 Proz . ) und 4 755 100 Arbeiter
(4,5 Proz .) . Hält man sich die Daten von 1917 vor
Augen und zieht die Bevölkerungszahl in den abgetrete¬
nen Gerieten ab , so ergibt sich ein Fehlbetrag von üler
21500 000 Menschen . Rußland , das sich früher um
jährlich 3 Millionen vermehrte , müßte heute mindestens165 Millionen Menschen zählen .

Handel und Verkehr.
Preiserhöhnng für Schlitt - und Rollschuhe . Die Ver¬

einigung der Deutschen Schlittschuhfabrikanten beschloß
einen Aufschlag für Schlittschuhe und Rollschuhe von
300 Prozent .

Lokomotiven für Rußland . Von der russischen Re¬
gierung sind in Deutschland 700 große Lokomotiven
in Auftrag gegeben worden . Davon entfallen je 18
auf die Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe und Maffei -
München , 14 auf die Lokomotivfabrik Krauß u . Co.
in München und 11 auf die Maschinenfabrik Eßlingen .
Da die russischen Bahnen eine breitere Spurweite ha¬
ben , als die anderen europäischen Bahnen , werden die
Lokomotiven auf Transportradsätzen bis Hamburg be¬
fördert , wo sie auf Schiffe verladen werden . Die in
Süddeutschland hergestellten Maschinen sind größten¬
teils bereits abgeliefert .

Evang. Gottesdienst . Sonntag, 4 . Dez . 2 . Advent.
9b/t Uhr Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . lO^Z Uhr
Kindergottesdienst . 1 Uhr Christenlehre (Söhne ) : Stadt¬
vikar Dieterle . 8 Uhr abends Bibelstunde : Derselbe.

Kath. Gottesdienst. Sonntag, 4 . Dez . 7Vs Uhr Früh¬
messe, 9V- Uhr Predigt und Amt , 2 Uhr Andacht, hernach
Mütterverein . Donnerstag , 8 . Dez. Mariä unbefl. Em¬
pfängnis . 7 Vs Uhr Frühmesse, 9V- Uhr Predigt u . Amt ,2 Uhr Andacht . Werktags : Montag und Mittwoch
keine hl . Messe , Dienstag und Samstag 7^ Uhr , Frei¬
tag 7Vs Uhr Karate . Beicht : Samstag und Mittwoch
nachmittag von 4 Uhr an , Sonn - und Feiertag früh ,
Werktags vor der hl . Messe . Kommunion : Sonn - u.
Feiertag bei der Frühmesse, Montag nicht, Mittwoch 7 Uhr,an den übrigen Tagen bei der hl. Messe .
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Bettnässer - Dank !
Frau Mathilde Schmid in
Kirchheimu .T .,Plochinger -
straße 69, dankt herzl . für
Heilung ihres Kindes non
Bettnässen durch d .Blasen -
teekur desgeprHeilgehilfen
M . Vogelsamer , München ,
Klenzestraße 73 . (Nachn .-
Ders . - Auskunft umsonst ) .

Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , den 6. Dezember 1921

nachm . 5 Uhr.
Tagesordnung :

1 . Verkauf des Badischen Hofes und der Villa Erika.
2. Gesuch des Ziegenzuchtvereins um einen fortlaufen¬

den Beitrag .
3. Festsetzung des Realschulgelds.
4 . Wasserkraftwerk im oberen Enztal.
5. Verschiedenes .

Brennholz-Verkauf
am Samstag , den 1Ü. Dezb . 1921 , vormittags

9 Uhr auf dem Rathaus in Wildbad
im öffentlichen Ausstreich

aus Walddistrikt
IV an der Linie Abt. Lammwirt und Steinweg ,
V Wanne Abt. 2 Hinterer Blöcherrain,
VI Kegeltal Abt . 1 Schöntannenriß, 3 Durchlaß , 7 Schön¬
tann, 8 Hirschweg , 10 Vordere Ebene , 11 Hintere Ebene

Laubholz : 2 Rm . buch . Prügel .
Nadelholz : 127 Rin . Prügel , 169 Rm . Anbruch und

99 Rm. Reisprügel.
Losverzeichnisse sind von der Unterzeichneten Stelle zu

beziehen .
Wildbad , den 29 . November 1921.

Stadtpflege .

Bekanntmachung .
Die Abstempelung der Brotkarten für Krankenmehl

findet nächsten Montag vvrmitt . von 8—12 Uhr statt . .
Gleichzeitig kann auch das Mehl im Städt . Mehllokal

abgeholt werden .
Preis per Person 2,40 Mk .

Städt . Mehl - u . Futtermittelabgabe .

uns . c/s/r rwn

jetrt ist das Vssdren vierter eine I-ust; Im dl»)
ist die VZZscbe fertig , blendendveib , vie auf denf
Nasen gebleicbt. Dabei grobe krspsrntz sn ^

beit, Leit. Zeile und Noblen.

PLK5IL .
ist das beste selbsttätige ^ ardimittel !
Überall erkSitlick nur ln Original -Packung , niemals lose

2llk

Wkerei
tük

8vk»i1rtzrvt
(Nutreidrot)

kik»8vllmtre
keine»

rmüeliM
krvtmelil
k«8i»e»

kvttlltke »
Kults»!»«»

Ovssdns «' bank
^ igsnkspitsl 500 IVlillionsn IVIank

Ztuitgsl 't LsonLtsit

s-ssiibt 'omi
IIII «IM i I i I MI It l III Md l i I l «l/I1I1U Ul f , j.l j , ,

ovzsn vieonaoi u. esu« ' n« Lu

Meinvekdäuk kür 8tsüt- unä Idnäkreiz kkvrMeim .̂

Keorg 8vdM . kkvrriikim , ^MWstr ".
IMlil» ll» MIM »MMIIIMM!«»»»«» MIM H

. m . d . ^

10 Lik. ükll
sind zu verkaufen.

Zu erfragen in der Tag-
blatt- Geschäftsstelle .

8cd« e!se -
8klinig!x

frisch eingetroffen bei
Lsroline kesäer L 88dne.

Zciierben - Voktor !
lilebt, leimt unä kittet s»es lolorl
tsäellos u . äsuerbstt . bsben
bei kedr . kkbmit, Isseli.-Vrogerte

AetsIIbette «
8taklmatrat3eil, iimüerbetten

MM an krirste iistslog 447 krei.
MemvödsUsdkllk krikl (Ibss, .)

Meinige tterrteller : ttcnket L Oie . . Düsseldorf

Preis das Paket >1k. 7 .—

kekllluel-iiksnilleli«»-
rllMekverelMWsä

Sonntag , den 4 . Dezember 1921
letzte Anmelde -Frrst .

Lnmeläelebeille bei VsrltsuS Kuli.
Es wird gebeten möglichst viel Anmeldungen abzugeben .

' Die Aussteller werden darauf aufmerksam gemacht, daß lt . Beschluß der
Gauversamml . Sammelstämme nur von 1,5 an ausgestellt werden können .

Die Vereinsleitung .
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